
sıch der Autor be1l solchem Bemühenders hervorzuheben ist die gelungene
Verbindung soz1alwıssenschaftliıchen HBr- auf dem schwankenden Boden VON Deu-
kenntnisse und Methoden mıt theologı1- (ungen. Kın Paradebeıispiel dafür ist
schen Überlegungen und Analysen. /7u die Darstellung und Eınschätzung VOIl

begrüßen ist auch, daß der Autor seıne Heckels Brietf den Landeskırchenaus-
Dissertation in englischer Sprache VOTI- schuß mıt der Charakterisierung Bon-

hoeffers als „Pazıfist und Staatsfeind““.legte und adurch eiıner internatıonalen
Offentlichkeit zugänglıch machte. Heckels Fehlverhalten 1m all des

verhafteten polnıschen lutherischen Bı-
Gerhard YO. schofs ulıusz Bursche ledigliıch im Rah-

INCN eiıner Fußnote ZUT Sprache kommt
und deshalb nıcht 1im Personenregister

BIOGRAPHIE UND WEGWEISER auftaucht’?), stimmt schon mehr als nach-
denklıch. Warum 1mM Literaturverzeıichnıs

Rolf-Ulrich Kunze, Theodor Heckel. dıie monographischen Arbeıten VON (jast-
AA ıne Bıographie. Verlag und Krebs über Bursche unerwähnt

Kohlhammer, Stuttgart 99 / 239 Jeıben., mıt deren Positionen Heckel
Seıten. Br Kt 49 — Kunze sıch hätte uselınandersetzen mMUuUS-

SCHL, bleıibt unerfindlıch.Theodor Heckel gehört nach WIE VOT
Da NUutz auch nıcht mehr viel. WENNden umstrittenen Gestalten des deutschen

Protestantismus. Seine eıt als Leıter des 1mM Ep1log davon dıe ede ist, daß „der
Schuldbegriff für dıe zeitgeschichtlicheKıirchlichen Außbenamtes der Deutschen

Evangelıschen Kırche ist VOT allem, die FEınschätzung Theodor Heckels nıcht

dabe1 im Zentrum der Krıtıik steht. ohne Belang“ ist, und daß ıhm doch das
ıne und das andere ‚„„‚vorzuwerfen‘ se1Kunzes bıiographische Annäherung,

hervorgegangen aus eiıner Dıssertation Auf dıie krıitische Auseinandersetzung
miıt ıhm wiırd 111a also weıter wartendes gelernten Hıstorıkers, konzentriert
mussen. Solange wiıird mıt der VONsıch nıcht ausschheßlich auf diesen ‚„„PTFO-

blematıschsten Teıl“ VOIl Heckels eben, Kunze gewünschten „Revısıon des Bıl-

wıdmet ıhm aber doch breıten aum. des VON TITheodor Heckel 1Im Sinne eines
Beıtrages ZUL Hıstorisierung des Natıo-Leıder omMm: dabe1 nıcht 1e1 heraus. nalsoz1ialısmus“ wohl nıchts werden.Des Autors pOompOses Bekenntnis 99  ZUL

streıtbaren ‚Subjektivıtät‘ der Biographie Uwe-Peter Heidingsfeldunter Berücksichtigung zentraler SOZI1-
algeschichtlicher Fragestellungen 1m Be-
reich der ıldungs- und Natıonalısmus- Ilona Riedel-Spangenberger, (Grundbe-geschichte” bleibt ziemliıich folgenlos orıffe des Kırchenrechts. Verlag Schö-hınsıchtlich der Person Heckel. Stre1it-
bare Subjektivıtät wırd ingegen da nıngh, Paderborn 9972 248 Seıiten.

Kt 49,80erkennbar. V{. mıt Kritikern des eIn-
stigen Auslandsbıischofs der DEK sıch Während an systematischen Einfüh-
auseınandersetzt, beispielsweıse mi1t ruNgCH, Hand- und Lehrbüchern Z

katholıischen Kirchenrecht keın MangelBracher. CNolder oder Boyens.
Fleißig ırd zusammengetltragen, Was herrscht, fehlte islang eın sıch den

Heckel zumıindest in einem miılderen Bedürfnissen des ılıgen Benutzers OT1-
entierendes., zuverläss1ıges KompendiumLicht zeigen könnte. Manchmal befindet
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